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Der Freistaat Thüringen beabsichtigt in der Stadt Greiz Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes zu realisieren. Ziel des Projektes ist es, das nach 
dem Hochwasserereignis Juni 2013 überarbeitete und entsprechend den gewonne-
nen Erkenntnissen angepasste Hochwasserschutzkonzept (HWSK) in der Flur und 
für die Stadt Greiz am Gewässer erster Ordnung - Weiße Elster bis Ende des Jah-
res 2028 vollständig umzusetzen. Innerhalb des Projektes werden auch die Ziele 
des Gewässerrahmenplanes der Weißen Elster umgesetzt.  
1 Geografische Lage 
Greiz ist eine Stadt im Südosten Thüringens, unmittelbar an der Landesgrenze 
zu Sachsen an der Weißen Elster gelegen. Sie ist die Kreisstadt des gleichnami-
gen Landkreises Greiz und Mittelzentrum für den südlichen Teil des Landkrei-
ses. Die Stadt liegt im Tal der Weißen Elster im thüringischen Vogtland. Wegen 
ihrer reizvollen Lage und ihrer zahlreichen historischen, denkmalgeschützten 
Bauten und Ensembles . 
2 Ausgangssituation/ IST Zustand 
2.1 Derzeitiger Ausbauzustand 
Der Pegel Greiz hat ein Einzugsgebiet von ca. 1260 m². Nach den Hochwasser-
ereignissen von 1954 und 1956 wurden 
Hochwasserschutzmaßnahmen in Greiz entlang der Weißen Elster umgesetzt. 
Die in Unterhaltungslast des Freistaates Thüringen liegenden Hochwasser-
schutzanlagen sind sanierungsbedürftig, entsprechen nicht dem aktuell gültigen 
Regelwerk und sind zum Teil neu zu bauen. Zuletzt im Jahr 2008 durchgeführte 
Gemeinschaftsmaßnahmen zwischen dem damaligem Staatlichem Umweltamt 
Gera und der Stadt Greiz am Elstersteig wurden auf den maximal möglichen 
Ausbau, stadtbildverträgliche Anlagenhöhen und unter Berücksichtigung der 
Belange des Denkmalschutzes realisiert. 




Die bestehenden Hochwasserschutzanlagen schützen die Stadt Greiz entspre-
chend der aktuellen hydrologischen Einordnung bis zu einem Abfluss des aktu-
ellen HQ25 (ca. 250 m³/s). 
Der Greizer Park wird im nördlichen Teil ab einem Abschluss von ca. 230 m³/s 
(HQ20) eingestaut. Ab einem Abfluss von ca. 250 m³/s (HQ25) erfolgt ein Über-
tritt des Gewässers in den Park unterhalb der Freiheitsbrücke. Die Gebäude im 
Park werden ab einem Abfluss von ca. 320 m³/s (HQ50) überschwemmt. 
 
 
Abbildung 1: Greiz, Anlagenbestand und Überschwemmungsgebiet (Bildquelle: Planungs-
gesellschaft mbH Scholz und Lewis 2016) 
2.2 Junihochwasser 2013 
Das Junihochwasser 2013 hat die Stadt Geiz mit ihren Stadtteilen entlang der 
Weißen Elster stark betroffen. Die bestehenden technischen Hochwasserschutz-
anlagen wurden teilweise überströmt, wodurch erhebliche Schäden in Wohnge-
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bieten, Baudenkmalen und Gewerbeflächen, besonders der Greizer Altstadt ent-
standen. 
Auf Grund des hohen Schadens und der hohen Betroffenheit der Einwohner 
wird der Verbesserung des Hochwasserschutzes eine hohe Bedeutung zu ge-
sprochen. Ziel ist es, ein Hochwasser, welches statistisch betrachtet einmal in 
100 Jahren auftritt, weitestgehend schadlos durch die Stadt Greiz abzuführen. 
Die Bestandssituation und Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserschut-
zes wurden für die Weiße Elster bereits 2011/2012 konzeptionell in einem 
Hochwasserschutzkonzept untersucht. Nach dem Hochwasserereignis vom Juni 
2013 wurde dieses mit aktualisierten Abflusswerten überarbeitet und mit dem 
integralen Stadtentwicklungskonzept der Stadt Greiz verschnitten. Zur Verbes-
serung des Hochwasserschutzes in Greiz wurden aufbauend auf dem Hochwas-
serschutzkonzept detaillierte hydraulische Variantenuntersuchungen durchge-
führt. Innerhalb dieser Untersuchungen wurden sowohl Lösungen zum Ausbau 
des Gewässers und zur Umleitung des Gewässers betrachtet. Nennenswerte 
Möglichkeiten der Rückhaltung von Wasser oberhalb der Stadt Greiz bestehen 
nicht. 
3 Diskutierte wasserbauliche Maßnahmen 
3.1 Herangehensweise 
Ein in 2012 vorgestelltes Hochwasserschutzkonzept für die Weiße Elster in Thü-
ringen wurde mit dem Hochwasser vom Juni 2013 überprüft und in Folge der 
Erfahrungen des Ereignisses angepasst. 
Ein wirksamer Hochwasserschutz für die Stadt Greiz kann nur erreicht werden, 
wenn die bestehende Abflusssituation im Bereich des Greizer Parks nicht ver-
schlechtert und das Gewässer Innerorts weiter ausgebaut wird. Zusätzliche 
Maßnahmen nördlich der Stadt im Bereich des Greizer Parks führen zu einer 
deutlichen Anhebung der Wasserstände im Stadtgebiet und können dort durch 
technische Maßnahmen nicht kompensiert werden. Natürliche oder technische 
Möglichkeiten zum wirksamen Rückhalt von Wasser oberhalb des Stadtgebietes 
bestehen insbesondere wegen der vorhandenen Topographie (Kerbtal) nicht. 
Der Hochwasserschutz für die Ortslage Greiz wurde in 2 Studien untersucht. 
3.2 1. Studie, Innerörtlicher Gewässerausbau 
Aufgrund der an das bereits ausgebaute Profil der Weißen Elster angrenzenden 
Wohnbebauung sowie der Infrastruktur ist eine weitere Erhöhung des Schutz-
grades technisch nur bedingt möglich und insgesamt wirtschaftlich nicht dar-




stellbar. Durch den Ausbau des Gewässers in Verbindung mit einer Anpassung 
der Brückenbauwerke kann der Hochwasserschutz im Stadtgebiet von ca. HQ25 
auf HQ50 verbessert werden. Ein wirksamer Hochwasserschutz bis zum HQ100 
kann hierdurch nicht erreicht werden. Mit dieser Lösung liegen weite Teile des 
Stadtgebietes weiterhin im Überschwemmungsgebiet. Eine städtebauliche Ent-
wicklung ist nur eingeschränkt möglich. Die Ausweisung neuer Bebauungspläne 
innerhalb des Überschwemmungsgebietes bleibt gesetzlich verboten. Es besteht 
weiterhin ein hohes Restrisiko. 
3.3 2. Studie, Errichtung eines Flutkanals und Anpassung der innerörtli-
chen Hochwasserschutzanlagen 
Durch das anlegen eines Flutkanals kann ein wirksamer Hochwasserschutz bis 
zum HQ100 umgesetzt werden. Die vorhandenen Hochwasserschutzanlagen im 
Stadtgebiet müssen lediglich im Bestand saniert werden oder können teilweise 
vollständig wegfallen. Der Flutkanal bietet auch bei Überschreiten des Bemes-
sungsabflusses noch Reserven für einen schadfreien Abfluss eines Hochwassers. 
Der Flutkanal stellt insofern die einzige Alternative für einen Hochwasserschutz 
für einen Bemessungsabfluss des HQ100 dar. 
3.4 Ergebnis der Untersuchung 
Eine nachhaltige Verbesserung des Hochwasserschutzes lässt sich in Greiz aus 
wasserwirtschaftlicher und aus volkswirtschaftlicher Sicht nur durch den Neu-
bau eines Flutkanals mit der Schaffung zusätzlicher Abflussfläche und somit der 
Entlastung des innerstädtischen Bereiches erreichen. Um einen Hochwasser-
schutz für einen Bemessungsabfluss eines HQ100 zu erreichen, ist diese Lösung in Greiz alternativlos. 
Die Trasse für den Flutkanal wurde bereits sehr tiefgründig untersucht. Die not-
wendigen Maßnahmen sind technisch umsetzbar. Darüber hinaus besteht auch 
eine positive Prognose bezüglich der Verfügbarkeit der erforderlichen Grund-
stücke. Die Interessen des Denkmalschutzes und des Schutzes vorhandender 
Kulturgüter werden ausgewogen berücksichtigt. Bei Realisierung ergeben sich 
aus stadtplanerischer sowie auch aus Sicht der Wirtschaftsförderung neue Hand-
lungsmöglichkeiten sowohl im innerstädtischen Bereich als auch für den gesam-
ten Standort. 
4 PLAN Zustand 
4.1 Maßnahmenkomplex an der Weißen Elster 
Entlang der Weißen Elster sind umfangreiche Maßnahmen zur Sanierung bzw. 
zum Neubau der bestehenden Hochwasserschutzwände erforderlich. Aufgrund 
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technischer und stadtplanerischer Randbedingungen sowie Belangen des Denk-
malschutzes ist ein Ausbau bis 250 m³/s (ca.HQ25) genehmigungsfähig. Die Er-
lebbarkeit des Gewässers sowie der Elster nahe Ausbau der Radwegeverbindung 
sind weitere Randbedingungen für die Maßnahmen. 
Die Objektplanung befindet sich derzeit in der Vorplanung. 
4.2 Maßnahmenkomplex Flutkanal 
Durch die Errichtung eines Flutkanals und Ableitung eines Teilabflusses west-
lich um die Greizer Neustadt lässt sich der Hochwasserschutz auf einen Ausbau 
von 410 m³/s verbessern. Mit dem Flutkanal lassen sich ca. 150 m³/s des Abflus-
ses des derzeitigen HQ100 ableiten und damit der Wasserspiegel im innerstädti-
schen Bereich um bis zu 1,1 m absenken. Die Errichtung des Flutkanals ist in 
einer Sohlbreite von ca. 10 m und einer mittleren Tiefe von ca. 5 m unter GOK 
vorgesehen. Der Querschnitt wird je nach Flächenverfügbarkeit und angrenzen-
der Infrastruktur als Trapez- oder Kastenprofil geplant. 
 
Abbildung 2: Greiz, Flutkanal Variante links 
(Bildquelle: ARGE Bauertiefbauplanung/ Schulze+Rank 2018) 
Die Errichtung ist entlang der bestehenden Bahn- und Straßentrassen in einem 
schmalen Korridor möglich. Zur Realisierung wird der Neubau von 2 Brücken 
für Kommunale Straßen, 2 Brücken für Bundesstraßen, der Ausbau und die 
Neutrassierung von 2 Bundesstraßen sowie einer Eisenbahnüberführung erfor-
derlich. Die Belange der Bahn AG sind entlang der Strecke Plauen  Gera auf 
einer Länge von ca. 800m sowie am bestehenden Stellwerk betroffen. Mit der 
Maßnahme müssen ein Gewässer 2. Ordnung, Trinkwasserver- und Abwasser-
entsorgungsanlagen sowie der weitere Medienbestand verlegt und neu geordnet 
werden. 
Die Objektplanung befindet sich derzeit in der Vorplanung. 




4.3 Flächensicherung/ Veränderungssperre für Maßnahmen Flutkanal 
Zur Realisierung der Maßnahmen müssen bestehende Nutzungen abgesiedelt, 
verlagert oder die Entwidmung unter Denkmalschutz stehender Gebäude zum 
Zwecke des Abbruchs erwirkt werden. 
Bereits in der Vorplanung wurde eine umfassende Analyse der Eigentumsver-
hältnisse durchgeführt und mit den betroffenen Grundstückseigentümern Vorge-
spräche geführt, die zu einer positiven Prognose der Flächenverfügbarkeit führ-
ten. Je ein Drittel der benötigten Grundstücke befinden sich im Eigentum des 
Landes, in kommunalem Eigentum oder im Eigentum der Deutschen Bahn AG 
und in Privateigentum. Zielstellung ist es, zur Antragstellung des Planfeststel-
lungsverfahrens die benötigten Flächen mit Instrumenten des Flächenmanage-
ments zu sichern. 
Zur Sicherung des Planungskorridors wurde die Festsetzung einer Verände-
rungssperre nach § 86 WHG für die Trasse des Flutkanals beim Thüringer Ver-
waltungsamt als zuständige Genehmigungsbehörde beantragt und festgesetzt. 
4.4 Gegenständlicher Modellversuch 
Zur Optimierung der hydraulischen Leistungsfähigkeit im zukünftigen Auslei-
tungsbereich in den Flutkanal wurde das Hydrolabor Schleusingen (IWSÖ) mit 
gegenständlichen Modelluntersuchungen beauftragt. Das Modell wurde im 2.HJ 
2018 aufgebaut. Aktuell laufen hydraulische Untersuchungen für verschiedene 
HQ(T) zur Bewertung der Abflussverhältnisse. 
  
Abbildung 3: Greiz, Flutkanal, Ausleitungsbereich aus der Weißen Elster 
(Bildquelle (links): Numerisches Modell, Planungsgesellschaft mbH Scholz 
und Lewis 2018),(Bildquelle (rechts): gegenständliches Modell, IWSÖ 2018) 
Bei der Auswertung von Versuchsergebnissen ist zu prüfen, inwieweit die 
Klarwasser- i Fließgeschwindigke
dell übereinstimmen. Weiterführend sind für verschiedene Abflüsse das Ge-
schiebe- und Treibgutverhalten in der Weißen Elster bzw. im Flutkanal zu unter-
suchen und zu dokumentieren. 
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4.5 Ausblick Projektablauf der Komplexmaßnahmen 
Zielstellung ist es, die Planung bis 2021 der zuständigen Behörde zur Planfest-
stellung vorzulegen. Mit vorliegendem Planfeststellungsbeschluss ist die Reali-
sierung des Vorhabens nach derzeitiger Einschätzung bis 2028 möglich. 
5 Literatur 
BSI Ingenieurgesellschaft mbH, (2016):  
Machbarkeitsstudie zur Querschnittsaufweitung/ Stadtbrücken 
Planungsgesellschaft Scholz und Lewis  mbH. (2016):  
Machbarkeitsstudie Flutkanal 
ARGE BauertiefbauPlanung mbH/ Schulze+Rank Ingenieurgesellschaft mbH (2016):





Frank Schirmer, Dipl.-Ing. 
 
Thüringer Landgesellschaft mbH 
Ernst-Thälmann-Straße 16 
07806 Neustadt an der Orla 
 
Tel.: 036481-217-21 
Fax: 036481-217-22 
E-Mail: f.schirmer@thlg.de 
 
 
 
 
 
 
